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Es folgte nun die Reichsacht; aber Luther war schon aus
Veranstaltung seines Kurfürsten heimlich auf die Wartburg bei
Eisenach in Sicherheit gebracht, wo er etwa ein Jahr verborgen
blieb und sich besonders mit der Uebersetzung der Bibel be¬
schäftigte. 1522 erschien er unerwartet in Wittenberg, wo
schwärmerische Wiedertäufer Neuerungen ansingen, die er nicht
billigte. Luther stellte die Ordnung wieder her und die Neue¬
rer, welche die katholischen Kirchen gestürmt, die Altäre und
Bilder zerstört hatten, verließen die Stadt. Inzwischen war
die Acht vergessen; Luther, dessen Lehren sich immer weiter
verbreiteten, legte die Mönchskutte ab, und heirathete eine
gewesene Nonne, Katharina von Bora. Eine traurige Folge
der Reformation war der 1525 am Bodensee ausbrechende
Bauernkrieg. Die allerdings hart gedrückten Bauern verstan¬
den die Lehre von der christlichen Freiheit falsch, verbreiteten
sich in großen grausen in Franken und am Rhein, zerstörten
die Schlösser der Adelichen und verübten empörende Grausam¬
keiten gegen ihre bisherigen Herren, bis sie im folgenden Jahre
durch ein Bundesheer auseinandergetrieben wurden. Zu gleicher
Zeit ging von Thomas Münzer in Thüringen ein Aufruhr aus.
Dieser Schwärmer lehrte Gütergemeinschaft, sammelte große
Pöbelhaufen um sich, mordete und plünderte in Thüringen.
Luther predigte heftig gegen diesen Unfug und veranlaßte
einen Kreuzzug gegen die Aufrührer, welche in der Schlacht
bei Frankenhausen fast ganz aufgerieben wurden (1526).
Noch trauriger waren die 8 Jahre später von Wiedertäufern
in Münster in Westphalen erregten Auftritte. Der Schneider
Johann Bockhold aus Leyden und einige andere Schwärmer
ließen sich in Münster nieder, lehrten allgemeine Güter¬
gemeinschaft, vertrieben den Bischof, Bockhold machte sich zum
Könige und trieb mit seiner Parthei die tollsten und schänd¬
lichsten Dinge, bis endlich der Bischof die Stadt wieder
eroberte und die Anführer der Wiedertäufer mit dem Tode
bestrafte.

Obgleich diese Auftritte sehr nachtheilig für die Refor¬
mation waren, gewann sie doch immer mehr Freunde, und


